
Skipjack (Echter Bonito) und  
Yellowfin (Gelbflossen-Thunfisch) aus 
dem Nordostpazifischen Ozean

Nach einer sorgfältigen Prüfung durch 
unabhängige Gutachter hat die Pacific 
Alliance for Sustainable Tuna (PAST) das 
MSC-Zertifikat erhalten. Die Zertifizierung 
der Thunfischfischerei ist das Ergebnis 
mehrjähriger gemeinsamer Bemühungen, 
um die Auswirkungen der Fischerei auf das 
marine Ökosystem zu senken.

„Eine langfristige Umweltverträglichkeit muss das gesamte Ökosystem 
berücksichtigen. Der MSC-Standard für nachhaltige Fischerei betrachtet die 
gesamte Fischerei und das Ökosystem, in dem sie fischt. MSC-zertifizierte 
Fischereien müssen die Nachhaltigkeit ihres Zielfischbestandes gewährleisten und 
dürfen dem Ökosystem und anderen darin lebenden Arten keinen irreversiblen 
Schaden zufügen. Wir erkennen die Bemühungen der Thunfischfischer im 
Nordostpazifik für den Erhalt unseres wertvollen Ozeans und der Sicherung der 
Existenzgrundlage vieler Menschen an.“

Dan Averill, MSC Senior Fisheries Manager

Über die Fischerei

Schafft Arbeitsplätze für 

30.000 Menschen.

Der Nordostpazifische Ozean

Generiert jährliche Einnahmen für 
die mexikanische Volkswirtschaft 

in Höhe von mehr als 

750 Mio. US-Dollar.

Fischereigebiet der 
MSC-zertifizierten 
Thunfischfischerei

Fischt in einem der weltweit am 
stärksten kontrollierten und 

regulierten Meeresgebiete, mit 
einer Ausdehnung von über 

14 Mio. Quadratkilometern.

Geführt von der 
Pacific Alliance for 

Sustainable Tuna (PAST)
– ein Verbund der vier führenden 

mexikanischen Thunfischerzeuger. 

Das MSC-Zertifikat umfasst  
36 Fangschiffe von PAST, 

die 90 % des in Mexiko angelandeten 
Yellowfin und Skipjack fangen. 

Gemeinsam verwaltet von der 

Inter-American 
Tropical Tuna 
Commission 

(IATTC) 
und der 

mexikanischen 
Bundesregierung.



Skipjack  
(Echter Bonito)

Eine nachhaltige Fischerei sicher stellen
•  Sorgfältig kontrollierte Fangmengen sorgen dafür, dass genügend Thunfische im Meer verbleiben und sich vermehren können.
•  Mehrere Maßnahmen helfen, damit Delfine und andere Nicht-Zielarten wie Haie und Rochen, die gemeinsam mit den Thunfischen 

schwimmen und ins Netz gelangen, unversehrt freigelassen werden:
·  Durch einen Sicherheitsschutz am Ende des Netzes, dem sogenannten „Medina Panel“, können Delfine und anderer unbeabsichtigter 

Beifang das Netz verlassen, bevor es an Bord geholt wird.
·  Die Fischerei beschäftigt speziell ausgebildete Taucher, die die Delfine vor dem Einholen des Netzes zum Netzausgang geleiten. 
·  An Bord jedes Fangschiffs müssen immer unabhängige Beobachter mitfahren und die Einhaltung der Schutzmaßnahmen überwachen 

und dokumentieren. Die Daten werden an die zuständige Fischereibehörde übermittelt.

Yellowfin  
(Gelbflossen-  
 Thunfisch)

Länge: bis zu  
110 cm

Länge: bis zu  

200 cm

Alter: bis zu  
12 Jahre

Alter: bis zu  
7 Jahre

Fangvolumen 2014:  

7.449 Tonnen

Fangvolumen 2014:  
125.137 Tonnen

• Kommt im gesamten Ostpazifik vor
•  Wird überwiegend in freischwimmenden Schwärmen gefangen

Thunfischfang in der MSC-zertifizierten 
Fischerei im Nordostpazifik

Satellitenortung

Hubschrauber lokalisieren Thunfische, 
u.a. anhand von an der Oberfläche 
schwimmenden Delfinen

Die Maschenweite beträgt zwischen ~50–114 mm. 
Große Maschenweiten sorgen dafür, dass nur große, 
ausgewachsene Thunfische gefangen werden

Schnellboote umkreisen 
die Thunfische und 
verhindern das Einfallen 
des Netzes

Radar- und Sonargeräte 
spüren Thunfische unter 
Wasser auf

1,6km

16
4m

Speziell ausgebildete 
SCUBA-Taucher tauchen  
im Netz und helfen Delfinen 
und anderen Arten, aus  
dem Netz zu schwimmen

Kleine Boote 
bringen 
die Netze 
aus und in 
Position

Mit einem speziellen 
Manöver wird das 
Medina-Panel beim 
Einholen des Netzes 
tiefer ins Wasser 
gedrückt, so dass 
sich im Wasser eine 
Rinne bildet. Sollten 
Delfine im Netz 
sein, können diese 
dem Wasserstrom 
folgen und oberhalb 
des Netzes hinaus 
schwimmen

Sicherheitsgitter 
und Schwimm-
körper gewähr-
leisten, dass sich 
Fische und andere 
Meerestiere nicht 
im Netz verfangen

• Kommt im gesamten Ostpazifik vor
•  Im Ostpazifischen Ozean sind Gelbflossen-Thunfische oft 

mit Delfinen vergesellschaftet (Delfine schwimmen an der 
Wasseroberfläche, der Thunfischschwarm bis zu 150 m darunter) 



Delfinpopulationen besser verstehen
•  Seit Mitte der 1980er Jahre sank die Zahl der tödlichen Delfinbeifänge  

um 99%, dank diverser internationaler Initiativen und Abkommen.
•  Beobachtungsdaten der IATTC belegen, dass Interaktionen mit Delfinen 

in der Fischerei konstant niedrig sind und weiterhin abnehmen.
•  Mehr als 95% der mit Delfinen assoziierten Fangaktivitäten im 

Ostpazifik zeichnen sich heute durch null Delfinmortalität aus.
•  Dank langjähriger wissenschaftlicher Forschung gibt es umfassende 

Erkenntnisse zu den Auswirkungen der Fischerei auf die im Ostpazifik 
lebenden Delfine.

•  Die Fischerei hat sich im Rahmen der MSC-Zertifizierung verpflichtet, 
weitere Studien zu den Auswirkungen auf die Delfinpopulationen 
durchzuführen.

Verbesserungen in der Thunfischfischerei im Ostpazifik –  
Ein Rückblick
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Das US-amerikanische Gesetz zum Schutz 
der Meeressäugetiere tritt in Kraft. Die ersten 
gesetzlich verpflichteten Beobachter an Bord 

von US Thunfischfangschiffen erfassen Daten zu 
beigefangenen und verendeten Delfinen.

Gründung der Inter-American Tropical Tuna 
Commission  (IATTC) – ihr Auftrag ist die Aufsicht 
über den Schutz und das Management von Thunfisch 
und anderen marinen Ressourcen im Ostpazifik.

Die Fangmengen an Skipjack und Yellowfin in 
der Ringwadenfischerei steigen beträchtlich, 
was zu öffentlichkeitswirksamen Kampagnen 
zum Schutz von Delfinen führt.

Die USA, Mexiko und andere lateinamerikanische 
Staaten verabschieden das 1992er Übereinkommen 
zum Delfinschutz (La-Jolla-Vereinbarung).

Dank effektiver Maßnahmen beim Ringwadenfang 
können sich Delfine unversehrt aus den Netzen befreien, 
wodurch die Delfinsterblichkeit drastisch gesenkt wird.

Das Internationale Delfinschutzprogramm AIDCP, 
eine rechtsverbindliche multilaterale Übereinkunft, 
ruft das International Dolphin Conservation Program 
(IDCP) ins Leben. Es dient als Folgeabkommen für 
die 1992 geschlossene La-Jolla-Vereinbarung.

Die IATTC-Satzung wird den Entwicklungen beim 
modernen internationalen Fischereimanagement 
entsprechend einer umfassenden Revision unterzogen.

Die vier größten mexikanischen Thunfisch-Unternehmen  
schließen sich zusammen, um gemeinsam an der 
langfristigen Nachhaltigkeit ihrer Fischerei zu arbeiten.

Über einen Zeitraum von mehr als 18 Monaten 
wird die Fischerei von einem unabhängigen 
Zertifizierer, SCS Global Services, eingehend 
geprüft – dieser konsultiert alle relevanten 
Interessengruppen zur Nachhaltigkeit der Fischerei.

Die Fischerei wird nach MSC-Standard zertifiziert.
Als Zertifizierungsauflage muss die Fischerei 
einen ehrgeizigen Aktionsplan abarbeiten, 
der weitere Verbesserungen anstrebt.

Die verstärkte Datenerhebung und wissenschaftliche 
Forschung vermitteln ein besseres Verständnis über 

die Folgen der Fischerei auf Delfinpopulationen.

Mit der Unterzeichnung der Erklärung von Panama 
bemühen sich die Regierungen Mexikos und anderer 

Länder, unterstützt durch die Organisationen 
Greenpeace, WWF, National Wildlife Federation, 

Environmental Defense Fund und Ocean 
Conservancy, um die langfristige Sicherung der 

Thunfischbestände und marinen Ressourcen.

Der US-Kongress beschließt das Internationale 
Delfinschutzprogramm, das als wichtiger Meilenstein 

beim internationalen Fischereimanagement begrüßt wird.

Der Schwerpunkt erweitert sich um die 
Sicherstellung kontinuierlich nachhaltiger 

Fangraten und einem besseren Verständnis der 
gesamten Auswirkungen der Fischerei.

Die Übereinkunft des Internationalen 
Delfinschutzprogramms (AIDCP) wird von der 

Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen (FAO) mit der Margarita-

Lizárraga-Medaille ausgezeichnet.

PAST beginnt das Bewertungsverfahren  
nach MSC-Standard.

PAST akzeptiert ein 7-jähriges Moratorium für 
den Fang von Blauflossen-Thunfisch, damit 

sich die Bestände erholen können.



Weitere Informationen:

Die nächsten 5 Jahre
Die Fischerei hat sich freiwillig zur Erarbeitung eines anspruchsvollen Aktionsplans verpflichtet, der Folgendes umfasst:
• Null Rückbehalt aller unbeabsichtigt ins Netz gelangter Haie und Rochen
• 7-jähriges Moratorium für den Fang von Pazifischem Blauflossen-Thunfisch
• Finanzielle Investitionen für Studien und Datenerhebung über Delfinpopulationen im Ostpazifik
• Freiwillige öffentliche Berichterstattung
• Zusätzliche Schulung von Crew-Mitgliedern
• Stärkere Zusammenarbeit mit Interessengruppen, z.B. Umweltverbänden und Wissenschaftlern

Die Fischerei Northeastern Tropical Pacific Purse Seine Tuna hat Zertifizierungsauflagen erhalten.  
Diese verpflichten die Fischerei zu: 
• Weiteren Verbesserungen bei der Datenerhebung
• Weiteren Management-Maßnahmen zum Schutz von Seidenhaien, Mobularochen und Weißspitzen-Hochseehaien
• Weiteren Forschungstätigkeiten zu Auswirkungen der Fangaktivitäten auf Delfinpopulationen.
Die Erfüllung dieser Auflagen bedingt die weitere Gültigkeit des Zertifikats.
Die Fischerei wird jährlich auditiert, um die erzielten Fortschritte zu überprüfen.
Das Zertifikat gilt 5 Jahre.

https://www.iattc.org/AIDCPvideo/
https://www.youtube.com/watch?v=SnVsY5MUCWY
https://fisheries.msc.org/en/fisheries/northeastern-tropical-pacific-purse-seine-yellowfin-and-skipjack-tuna-fishery
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